Laure 


Erſchein! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und foitet vierzehntagig ins Haus 1.25 Zlorn. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anspruch auf Ruckerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Günſtige Bediugungen für Pol 


Freitag, den 14. Oktober 1927 


45. Jahrgang 


ndska⸗ 


pital geſichert — Bor einem Stabiliſterungsdekret des Staatspräſidenten 


Warſchau. In ſpäter Nachtſtunde zum Mittwoch bat der 
in Belvebere unter dem Vorſitz Pilfudskis tagende Min ſterrat 
06 letzte amerikaniſche Anleiheangebot angenommen. Damit iſt 
det Abſchluß der Anleihe entſchieden. Die Unterzeichnung des 
Anzeihevertrages ſall am 13. Oktober erfolgen. Die Höhe der 
Aulerheumme beträgt 62 Millionen Dollar und 2 Millionen 
Bund Sterling, zuſammen etwa 72 Millionen Dollar. Der 
Emiſſionskurs beträgt 92 Prezent, der Rüdtauffurs 103 Prozent. 
Die Anleihe ſoll mit dem Datum des 15. 10. auf 20 Jahre emit⸗ 
her werden und zu 7 Prozent verzinſt werden. Die Amortiſie⸗ 
rung wird in der Weiſe vollzogen werden, daß in den erſten vier 
Jahren vier Prozent der zu amortijierenden Summe zu zahlen 
md, In jedem weiteren Jahrviert erhäht ſich dieſer Saß um % 
Prozent. Ueberbies iſt Polen das Recht vorbehalten nach zehn 
Jaßren die Anleihe vorzeitig zum Kurſe von 103 zurückzufaufen. 
In dem Briefe heißt es weiter: 5 

Die polniſche Regierung wird ſofart nach dem Eintrefſen der 
amertkaniſchen Antwort die Beſtimmungen über den Kauf der 
dbligationen unterzeichnen und alsbald ein Dekret des Staats⸗ 
dräſidenten über den Stabiliſterungsplan veröffentlichen, durch das 
det Finanzminister ermächtigt wird, den Anleihevnertrag abzu⸗ 
ſchließen e Br 


Der Miniſterrat hat weiter über den Geſetzentwurf zur Stabi⸗ 
liſterung der polniſchen Währung beraten. Der Zloty ſoll auf 
feinem jetzigen Stand ſtabiliſtert werden. Wie im Zuſammen⸗ 
hang Biermit bekannt wird, beabſichtigt das polnische Finanz⸗ 
ministerium in Kürze die Auflegung einer größeren inneren 
Anleihe. Die erſten Bbkommen ſind am Mittwoch vom Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz unterzeichnet worden. Am Donnerstag wird 
die Veröffentlichung im „Dztennif Uſtam“ erfolgen. 

* 


Warſchan. Die Nachrichten von der erſten Unterzeichnung 
der Anleißeverhandlungen werden durch weg günſt g beurteilt. Die 
heutige Morgenpreſſe verzeichnet beſonders die deutſchen Preſſe⸗ 
ſtimmen, die ſich in einem Polen günſtigen Sinne bewegen. Wie 
es heißt, hat die Anleiheunterzeichnung im ganzen Auslande eine 
gute Wirkung hervorgerufen und hat auch auf der Miener und 
Berliner Börje zur Beſſerung des Zlotykurſes beigelragen. 

Mit den weiteren Alſchlüſſen iſt der Finanzminiſter Czecho⸗ 
wicz beauftragt, der hierzu durch ein Dekret des Staatspräſiden⸗ 


ten ermächtigt iſt. Die Rechtspreſſe verſucht den Erfolg den ! 


friiheren Verhandlungen des Finanzminiſters Zdziechowski zu⸗ 
zuſchreiben, der bekanntlich die Anleihebemühungen in Amerika 
eingeleitet hat, die aber wiederholt geſcheitert ſtnd. Jedenſalls 
werden an die Auleihe die verſchiedenſten Hoffnungen geknüpft, 


deren Erſolg er abgewartet merden muß. 


Eſtlands Werben um 


Kein Frieden ohne Polens Teilnahme am Baltenbund 


Reval. In der Dienstagſitzung des eſtniſchen Parlaments gab 
Außenminister Dr. Akel eine ausführliche Erklärung über die 
Riczuing dei eſtniſchen Politif ab. Der Miniſter trat für herzliche 
Beziehungen zu Lettland ein, damit die Nachbarſtaaten allen kom⸗ 
menden Stürmen entgegentreten kannten. In bezug uuf die 
ſreundſchaftlichen Beziehungen Eſtlands zu England erklärte Dr. 
Atel, daß ſit nicht als engliſche Orientierung Eſtlands aufzu⸗ 


— — 


; Litauiſche Beſchwerdenote 
an den Bö kerbund 

Memel. Wie das „Memeler Dampfboot“ erfährt, hat die litaui⸗ 
che Regierung weg en der Verfolgung der Litauer im Pils 
Natı Gebiet an den Generalſekretär des Völkerbundes eine Noie 
gerichtet, in der feſtgeſtellt wird, daß die polniſche Regierung un⸗ 
ter Berufung auf angebliche Polenverhaſtungen in Litauen 
45 Volksſchulen und ein Lehrerſeminar im Wilnger Gebiet ge⸗ 
ſiclaſſen hat ſomie 120 litauiſche Fülrer und Mittelſchullehrer hat 
verhaften laſſen. Die Beſchuldigungen, betreffend die Pole n⸗ 
verfolgungen in Litauen ſeien erfunden. Die litaniſche 
egierung bittet zum Schluß um Anwendung der im Minder⸗ 
eilenvertrag mit Polen vom 28. Juni 1919 norgeſehenen Maß⸗ 
nahmen und kündigt eine ergänzende ausführliche Klageſchrift an. 


Spaniens „Pariament“ 

Madrid. Der Rrähident der neuen Nalionalverſammlung 
Janguas gab den Vertretern der Auslandspreſſe Erklckrungen 
über die Aufgaben der neuen Natinnalveriammlung ab. Er be⸗ 
onte dabei, daß es ſich nur um eine vorbereitende und keine end⸗ 
gültige Korperſchaft von Fachleuten aller politiſchen Richtungen 
andele. Die beſondere Seſſion für die Vorbereitung der neuen 
Jerfaſſung, zu deren Leiter er gewählt worden ſei, umfaſſe Barieis 
männer von ganz rechts, wie z. B. Maura bis links wie Cortecv. 
anguas drückte noch einmal ſein Bedauern über die Weigerung 
er Sozialiſten zur Mitarbeit aus. Er hoffe, daß dic Vorar⸗ 
eiten der Verfaſſungskommiſſion noch vor dem Abſchluß der lan⸗ 
enden Sitzungsperivde beendet werden könnten, was beſonders 
den Wünſchen Primo de Riveras entſpreche. Panguas erklärte 
zum Schluß, er lege großen Wert auf eine ruhige Beurteilung 
der durch die Bildung der Nationalverſammlung in Spanien ges 
chaffenen Lage durch das Ausland. 


Cosgrave wiedergewählt 


London. Der ſriſche Landtag hat Mittwoch den bis⸗ 
herigen Präſidenten Cosgra ve mit 76 gegen 70 Stimmen 
wiedergewählt. Cosgrave erhielt die Unterſtützung 
zer ſechs Farmer und der 11 Unabhängigen. Er wird jr 
lort die Neubildung des Miniſteriums vornehmen, das, 
— man glaubt, keine weſentlichen Aenderungen aufweiſen 
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faſſen ſeten. Abweichend non ſeinen kürzlichen Ausführungen über 
einen baltiſchen Dreibund betonte er, daß der Friede in Oſteuropa 
ohne Polens Mitarbeit nicht genugend geſichert iſt. Daher müßten 
die baltiſchen Staaten möglichſt enge Beziehungen zu Polen 
unterhalten. Eſtland ſchätze die Freund 'chaft Polens ſehr hoch. 
Damit hat Akel die polniſche Orientierung der eſtländiichen 
Außenpolitik erneut beſtätigt und ſich für einen baltiſchen Staa⸗ 
teubund unter Führung Polens eingeſetzt. 


Zur Erhöhung des Reichsbankdiskonts 
uuf 7 Prozent 
Reichsbankpräſident Schacht. 


r 
Wieder Kolonien für Deutſchland? 
Tokio. Der frühere japanische Bolſchufter in Paris und 


jetzige Vertreter Japans im Völkerbund Baron Shit erklärte in 
einem Interview mit dem Vertreter der „Jupan⸗Times“, daß der 
Völkerbund ziemlich hald die Rückgabe eines Teiles der deutſchen 
Kolonien überwinden werde, da Deutſchlands Amprüche berechtigt 
erſcheinen. Berichte ließen erkennen, daß die Deutſchen beſſere 
Verwalter geweſen ſeſen als die gegenwärtigen Mandatare. Ju 
Völkerbundsfreiſen befürchtet man, falls eine Verdeſſezung der 
deun chef ranzöſiſchen Beziehungen eintreten wird, keinen ernſtlichen 
Widerſtand Frankreichs mehr. 


Nach der Ankerzeichnung 


Ueber die Notwendigkeit der am Mittwoch unterzeich⸗ 
neten Anleihe auch nur ein Wort zu verlieren, erſcheint 
überflüſſig, denn darüber find und waren ſich alle Kreiſe in 
Polen einig, daß nur durch die Gewährung einer lang⸗ 
friſtigen und größeren Auslandsanleihe der Wie⸗ 
der aufbau der polniſchen Wirtſchaft möglich iſt. Dieſe 
Möglichkeiten hat nun die Regierung Pilſudski geſchaf⸗ 
fen und kann dies als einen Erfolg buchen, der ihr den 
Titel „Sanderungskabinett“ rechtſertigt. Was 
allen früheren Kabinekten nicht gelungen iſt. hat eine 
Halbdiktatur in Polen gegenüber dem Auslande er⸗ 
reicht und wir knüpfen hier die politiſche Folgerung, daß 
dadurch auch eine innerpolitiſche Entſpannung durch 
Ausſchreibung der Wahlen folgen wird. Nun iſt die Wahl⸗ 
parole da, der günſtige Moment das Volk zur Ent⸗ 
ſcheidung anzurufen. 

Ueber die Auswirkung der Anleihe heute ſchon ein ab⸗ 
ſchließendes Urteil abzugeben, iſt nicht möglich, ſolange nicht 
alle Einzelheiten der Bedingungen bekannt ſind, unter denen 
Polen die Anleihe gewährt worden iſt. Das was der Vize⸗ 
premier der Praſſe bisher mitgeteilt hat, reicht nicht aus. 
um nachzuprüfen, ob es für Palen ein gutes oder 
Ichlechtes Geſchäft werden wird. Mit moraliſchem 
Preſtige kann man nicht allzuſehr wirtſchaftliche Probleme 
beeinfluſſen, denn der eigentliche Kampf wird erſt beginnen. 
wenn die Gelder fließen werden. Möglich it es ſchon, daß 
eine Verteilung bereits vorgenommen iſt, die allein der Re⸗ 
gierung bekannt iſt. Wie immer die Notwendigkeit begrün⸗ 
det wurde, Die Stabiliſierung ſtand an erſter Stelle. 
der Geldumlauf ſoll erhöht, Reſerven angelegt und 
ſchließlich der Reſt für Inveſtionen verwendet werden 
Daß dadurch die Wirtſchaft eine Belebung erfährt. it 
ohne Zweifel richtig, aber die Grabskianleihe iſt gleichzeitig 
ein warnendes Zeichen. wie man es nicht machen ſoll. 
Und darum muß die Auswirkung abgewartet werden, da 
der Teilhaber zuviele ſind, die auf den Genuß dieſer An⸗ 
leihe warten. Und wir haben keine Urſache, zu ders 
ſchweigen, daß die Koſtren dieſer Anleihe letzten En⸗ 
des doch das ganze Volk und die Arbeiter- 
klaſſe und der Mittelſtand den Hauptanteil 
zu tragen haben werden. 

Someit belannt, ſoll Polen 62 Millionen Dollar und 
2 Millionen Pfund Sterlinge erhalten, alſo insgeſamt 72 
Millionen Dollar, die zu einem Emiſſions⸗ 
kurs von 92 ausgelegt werden, während der Rücklauf⸗ 
kurs 103 beträgt. Dieſe Anleihe kann ſchon nach 10 Jahren 
abgezahlt werden, die Abzahlungsfriſt betragt 20 Jahre 
und zwar zunächſt 4 Prozent des Rückkaufkurſes, welcher ſich 
um % Prozent jährlich erhöht, innerhalb 4 Jahren ſoll der 
Amortiſalionsfonds gebildet werden. Die Anleihe wird mit 
7 Prozent verzinſt. Sie wird teils in Amerika, teils in. 
England ausgelegt und trägt das Datum des 15, Okrober. 
Dieſe Mitteilungen find aber noch micht erſchspfend, da 
nichts über die Bedingungen bekannt iſt, welche an die 
Anleihe geknüpft ſind. Man wird ſich deſſen erinnern, daß 
Polen einen ſogenannten Finanzkontrolleur he 
kommen ſoll und von dem iſt bisher nichts bekannt. welche 
Rechte beziehungsweiſe welchen Einfluß ſich auf die 
Bank Polski die Geldgeber gesichert haben. Denn ge: 
rade dieſer Punkt war hart umſtritten und an den Voll⸗ 
machten, die dieſer „Finanzberater“ eingeräumt erhalten 
ſollte, waren die Verhandlungen oft vor dem Scheitern, da 
ſich gegen dieſen Finanzkontrolleur gerade der Marſchall 
Pilſudski immer wieder ausgeſprochen hat. Auch ein uns 
ſichtbarer Finanzkontrolleur kann eine Laſt werden. 
wenn auch ofſentlich ſeine Rechte und Vollmachten nicht be⸗ 


lannt find. Weitzer ik dicht gam klar. wer die Provi⸗ 
ſion zahlen n We tlich ſollen die amerikaniſchen 
Vermittler, die in Wi Anleihe zum Abſchluß brach⸗ 
ten, nicht weniger als 500 000 Dollar an Provpiſion erhal⸗ 
len, die urſprünglich wohl im Emſſſionskurs enthalten 
waren, der damals 90 Prozen! ſeitens der Amerikaner vor⸗ 
geſchlagen wurde, jetzt aber 92 Prozent beträgt, ſo daß an⸗ 
zunehmen iſt, daß dieſe Proviſion pon den Banken ge⸗ 
tragen wird. Aber, mie geſagt, darüber herrſcht noch 
Dunkel und wenn erſt alle dieſe kleinen „Nebenſäch⸗ 
lichkeiten“ bekaunt ſein werden, wird man über das 
Anleihegeſchäft zu einem abſchließenden Arteil kommen 
können. 

Wir haben auch darum weniger den wirtſchaftlichen 
Wert herauskriſtalliſiert, ſondern uns ausſchließlich auf den 
politiſchen beſchränkt. Und da hat, we gochmals un⸗ 
terſtrichen werden muß, die Regierung einen Erfolg zu ver⸗ 


ſeichnen, der auch Polens Stellung dem Auslande gegenüber 
in jeder Beziehung ſeſtigen wird. Auch bei den kommenden 
Handelsvertragsverhandlungen hat dadurch Polen an 
Preſtigegewonnen und letzten Endes wird auch hier⸗ 
äber in den Bedingungen manches enthalten ſein, 
was noch heut ziemlich unklar erſcheint. Soweit ſich die 
Stimmung innerhalb des polniſchen Blätterkreiſes abwägen 
läßt, ſo ſind die Meinungen ſehr zurückhaltend, wenn es auch 
ſeitens der Rechtspreſſe an Boshaftigkeiten nicht fehl. Aber 
chließlich. wenn man auch der Regierung Pilſudski den Er: 
folg nicht gönnt. jo kann man die Tatſache nicht beſtreiten, 
daß ſie etwas zu wege gebracht hat, was den bisheri⸗ 
zen Regierungen nicht gelungen iſt. Es iſt eben eine 
Stabtlijierungs- und Sanierungsanleihe, 
von welcher die früheren Kabinette nur ſprachen, während 
die Regierung Pilſudski fie dem Volk gibt. 

Bei aller Begeiſterung, die der Abſchluß der Anleihe 
jervorruft, dark man nicht vergeſſen, daß Anleihen aus dem 
Auslande, den Staat in ein beſtimmtes Abhängigkeitsver⸗ 
gältnis bringen, ſeine Souveränität: einſchränken, wenn man 
ie offen auch nicht zugeben will. Aber Deutſchland als Bei⸗ 
Piel zeigt, wie ſehr auch Anleihen dazu beitragen, den Mies 
de raufhau zu beſchleun gen und weltpolitiſch den Staat feſti⸗ 
zen. Sollte Polen den gleichen Weg beſchreiten, ſo iſt im⸗ 
merhin eine gute Hoffnung für kommende Jahre in Sichl. 
Denn auch die Feinde der Regierung werden von dieſer An- 
leihe profitieren wollen und müſſen, wenn fie ihren 
Anteil ſich ſichern, ſelbſt eine gewiſſe Reſerve ſich anlegen. 
die legen Endes wiederum dem Kabinett zum Vorteil ge⸗ 
reichen muß. Aber die Anleihe wird ja erſt ausgelegt und 
ar die erſten Gelder fließen, werden doch noch Monate ver⸗ 

en. 


Deulſchlands Wiederaufſtieg 


London. Sir Alfred Mond ſagte geſtern abend in einer 
Rede, daß die Ausſichten der Weltinduſtrie ſich zweifellos ver⸗ 
beſſerten und daß England ſeinen Anteil an dem Nutzen 
haben werde, der ſich aus der allgemeinen Zunahme der Konſum⸗ 
kraft der Welt ergebe. Es ſei bemerkenswert, daß ſich die Welt 
in den letzten neun Jahren derart von dem finanziellen Chaos 
des Krieges und den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die der 
Frieden gebracht hätte, erholt habe Niemand würde es für 
möglich gehalten haben, daß Deutſchland durch eine finan⸗ 
zielle Kriſis, in der ſo gut wie ſein ganzes angeſammeltes Ka⸗ 
pital durch einen Federſtrich nahezu verſchwand, hindurchgegan⸗ 
gen iſt, ohne auf Generotionen hinaus zu Grunde gerichtet zu 
ſein. Heule aber marſchiert Deutſchland auf induſtriellem Ge⸗ 
biet zweifellos vorwärts und gedeiht, wenn es auch noch fi⸗ 
nanziell ſchwach iſt. 


Es wird geräumt 

Die Zurücziehung von engliſchen und belg'ſchen Beſatzungstruppen. 

Berlin. Ueber die Zurückziehung von engliſchen 
und belgiſchen Truppen im beſetzten Gebiet liegen nunmehr 
folgende Mi teilungen vor: Von der englischen Beſatzung wird 
die Stadt Idſtein völlig geräumt werden. Auch Königs⸗ 
ſtein wird von zwei Kompagnien befreit, außerdem werden 
verſchledene Stäbe und Dienftitellen aus Wiesbaden und 
Ditzheim zurückgezogen werden. Die Gefamtzahl der zurück⸗ 
gezogenen engliſchen Truppen werden zwei Bataillone des In⸗ 
fantericregiments 1 zurückgezogen werden. Sie liegen zur Zeit 
in Gelſenkirchen und Lindern. Ob aber dieſe Ort⸗ 
ſchaften von der Beſatzung frei werden, ſteht noch nicht feſt. 
Auch bei den belgiſchen Truppen handelt es ſich um etwa 1000 
Mann. Zu ihnen gehören auch eimge Stäbe aus Aachen und 
anderen Orten. 


Die Sowjekbokſchaft in Paris 
verſtärkt bewacht 

Paris. Um allen Zwiſchenfällen vorzubeugen, wurde 
in den letzten Tagen der Sicherheitsdienſt vor der ruſſiſchen 
Botſchaft in Paris verſtärkt. Wie ein Abendblatt wiſſen 
will, wurde den Sektionen der kommuniſtiſchen Partei ſeit 
der Spannung in den diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und der Sowjetunion die formelle Weiſung er⸗ 
zeilt, ihren Anhängern zu verbieten, ſich unter irgend einem 
Vorwand auf die Botſchaft zu begeben. Man glaubt, daß 
Rakowski jolange in Paris bleibt, bis fein Nachfolger er⸗ 
nannt iſt, dem er die Geſchäfte übergeben will. 
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Weis 


= VII. 
Hilde ſtand in ihrem Zimmer in der Penſion Gerber 
in der Lützowſtraße vor dem Spiegel und ordnete ihr Haar 
und ihre Toilette mit beſonderer Sorgfalt. In ihren Zügen 
lag eine gewiſſe Erregung und Spannung ausgedridt. 
Hans Werner wollte fie abholen und zum exitenmal in den 
Schriftſtellerklub einführen. 
Ein Gemiſch von ſeltenen Gefühlen durchrieſelte fie in 
dem Gedanken daran. Sie war ſich nicht ganz klar darüber, 
ob es Freude und Erwartung vor etwas Neuem, Unbe⸗ 
kanntem war, oder ob ſich nicht doch ein wenig Bangigkeit 
vor dem kühnen Schritt. den lie unternehmen wollte, hinein⸗ 
ſtahl. Die Vorurteile ihres Namens und Standes ſaßen 
ihr noch zu feſt eingeimpft im Blute. Die Möglichkeit. ſich 
vor dem Vater und der Tante nicht ganz rechlfertigen zu 
können. beengte jie. . 
Als fie zum erſten Male in dieſem Zimmer, das im 
Vergleich zu denen, die 5 Lr. bewohnt hatte, äußerſt 
einfach zu nennen war, ſtand, als MR die erſte Bangigfeit 
und das Gefühl, allein unter 8 Dache und fremden 
Menſchen zu leben, glücklich überwunden hatte, da war es 
ihr geweſen, als hätte fie Flügel bekommen. und könnte 
nun endlich einen weiten, hohen Flug in die Welt unter⸗ 
ebe Ein köſtliches Gefühl der Freiheit hatte ſie durch⸗ 
römt. 
Ihre hochgeſpannten Flügel wurden freilich ſchon nach 
wenigen Tagen geſtutzt. Ein Brief vom Vaker, der als 
Antwort auf ihr und Tante Lianes Schreiben eintraf, hatte 
das zuwege gebracht. Der Freiherr ſchrieb: 
„Mein liebes Kind! 

Dein Wunſch, während der Tante Abwefenheit in Ber⸗ 
lin bleiben zu dürfen und ihre Rückkehr dort abzuwarten, 
iſt mit 


war aus verſchiedenen Gründen begräffih, doch 
mache id 


Dir kein Hehl daraus, daß mir Dein Aufenthalt 


Am Belgiens Militärreform 


Brüſſel. Vandervelde hal in Marchlenne neue 
Richtlinien für die Haltung der ſozialiſtiſchen Partei Belgiens 
gegenüber der militäriſchen Verteidigung des Landes aufgeſtellt. 
Vandervelde erkennt die Notwenditeit einer ſtarken nationalen 
Verteidigung an, aber er verſicherte, daß die ſechsmonatliche 
Dienitzeit bei einem guten Stammheer den Notwendigkeiten 
dieſer Verteidigung durchaus entſpricht und dieſes beſonders im 
Hinblick auf die Tatſache, daß der Gegner nur über eine Armee 
von Offizieren verfügt, das den Stamm für Maſſen bilde, die 
militäriſch nicht ausgebildet oder bei geheimer militäriſcher 
Ausbildung doch nicht einer ſechsmonatlichen Dienſtzeit entſpre⸗ 
chend ausgebildet find, Vandervelde, der hier auf Deutſchland 
anſpielte, fügt hinzu, daß ſich die deutſche Wivtſchaftslage da⸗ 
durch ſo ſtark verbeſſert habe, daß die deutſche Jugend nicht in 
die Kaſernen müſſe. Der Miniſter erklärte zum Schluß, daß es 
ſchwierig ſein würde, mit dieſer Auffaſſung innerhalb der Re⸗ 
gierung durchzudringen. daß die Sozialiſten aber kämpfen 
würden, bs ſie ihr Ziel erreicht hätten. 


Die Tagung des Intern. Arbeiksamtes 


Berlin. In der Ausſprache über den Tätigkeitsbericht des 
Direk.ors Thomas auf der Mittwoch Vollſitzung des Verwal⸗ 
tungsrates des Internattonalen Arbeitsamtes kamen vor allem 
Fragen zur Sprache, die die einheit iche Regelung des Ar⸗ 
beiterſchutzes in Häfen betrafen. Ferner wurde befrfällig 
zur Kenntnis genommen, daß ſich die Zahl der Ratifikationen 
neuerdings erhöht hat. Sie beträgt nunmehr 244. Neben der 
vom Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun ſelbſt mitgeteilten Rati⸗ 
fizierung des Uebereinkommens über Mutterſchutz ſeitens 
Deutſchlands find neuerdings wieder fünf belgiſche und. zwei 
deulſche Ratifizierungen zu verzeichnen. Die Vollſitzung wurde 
abgebrochen, um den Teilnehmern der Tagung Gelegenheit zu 
geben, an der Beſichtigung der Siemenswerke und des deutſchen 
Arbeilerſchutz⸗Muſeums teilzunehmen. 


London hofft auf Beilegung 
der Basfanfriie 


London. Die in den letzten beiden Tagen aus Jugoſlawien 
und Griechenland eingetrofſenen Nachrichten haben in maßgeben⸗ 
den Londoner Kreiſen die Ueborzeugung geſtärkt, daß es auf 
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dem Balkan nicht zu ernſteren Komplifationen kommen werde. 
Der mäßigende Einfluß der Großmächte in Sofia und Belgrad 
mache ſich günſtig bemerkbar. Weſentlich für den weneren Wer: 
lauf der Ereigniſſe wird die Beantwortung der Frage ſein, wie 
ſich das Kriegsrecht in den bulgariſchen Grenzgebieten auswirkt 
und ob die bulgariſchen Truppen ſtark genug find, die Komitat⸗ 
ſchis an weiteren Ausſchreitungen zu hindern. 


Der franzöſiſch-amerikaniſche Jolſtreit 

Paris. Der Ton der Preſſe bei Beſprechung der amertkani⸗ 
ſchen Forderung der Einräumung der Meiſtbegünſtigungsklauſel 
für die Einfuhr amerikaniſcher Waren nach Frankreich iſt in den 
letzten Tagen etwas ruhiger geworden. Die öffentliche Mei⸗ 
nung beharrt jedoch auch weiterhin auf ihrem ablehnenden 
Standpunkt, dieſer amerikaniſchen Forderung gegenüber. So er⸗ 
klärt der „Matin“ es als übertrieben, wenn die Amerikaner die 
Einräumung des franzöſiſchen Minimaltarifs für die Dauer der 
Verhandlungen über die Zollfrage beanſpruchten. Dieſe Kon⸗ 
zeſſion finde keineswegs im Einklang mit dem amertkaniſchen 
Angebot. Frankreich könne für die Dauer der Verhandlungen 
nicht alle Trümpſe aus der Hand geben. Nach offiziellen Mit⸗ 
teilungen iſt die amemkaniiche Antwort in verſöhnlichem Ton 
abgefaßt und läßt die Möglichkeit für eine Abänderung des ame⸗ 
rikaniſchen Zollreglements offen. - 


Auflöſung einer Wikos-Berſammlung 

Warſchau. Mit großer Verſtimmung verzeichnen die 
Blätter der Rechten die Auflöſung einer Verſammlung, 
die Witos in der Hochburg ſeiner Wählerſchaft, in Tar⸗ 
now abhalten wollte. Die Verſammlung war von Witos, 
dem Piaſtabgeordneten Dubiel und dem Senator Sci⸗ 
bor einberufen worden; aber kaum war der Bericht erſtat⸗ 
tet, als ein Polize kommiſſar mit einer Abteilung Polizei⸗ 
truppen, die mit Karabinern bewaffnet waren, in den Saal 
eindrang. Die Polizei erklärte die Verſammlung für auf⸗ 
gelöſt. Es ſtellte ſich heraus, daß der Auflöſungsbefehl 
diref: vom Krakauer Wojewoden erteilt war. Witos, Du- 
biel und Scibor 1 heftig gegen dieſen Befehl 
und erklärten, daß die Verſammlung durchaus auf rechtlicher 
Grundlage einberuſen worden ſei; aber alles dies half 
nichts. Die Anweſenden mußten den Saal verlaſſen. Poli⸗ 
zeipoſten wurden an den Eingangstüren aufgeſtellt und die 
Namen der Anweſenden noliert, 
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Der Neger⸗Deputierte ſtürzt den franzöſiſchen Senegal⸗Houperneur. 
Vor dem Pariſer Schwurgericht wickelte ſich kürzlich ein Beleidigungsprozeß ab, der einen ungeheuren Kolonialfkandaf aufdeckte. 
Der Neger⸗Deputierte Diagne halte dem ehemaligen Generalverwalter der Kolonie Senegal vorgeworfen, daß dieſer 30 Prozent 
von den Baubeſten einer Moſchee eingeſteckt habe. Diagne konnte den Wahrheitsbeweis vor dem Pariſer Schwurgericht antreten 
und wudde freigeſprochen. 
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in der fremden Penſton nicht guſagt. War die Angelegen⸗ 


Der brennende Wunſch, den Verfaſſer der „Lebens⸗ 


heit denn nicht anders zu arrangieren? — Da Tante Liane 
ſelbſt mir die Penſion, darin du dich befindeſt, empfahl und 
auch ihre baldige Rückkehr in Ausſicht ſtellte, will ich Dir 
geſtatten, ſo lange dort zu bleiben. Sollteſt Du jedoch 
irgend etwas ſehen und erleben, was unjeres Standes nicht 
würdig iſt — Du wirſt wohl mit allen möglichen Menſchen 
uſammenkommen —, jo fordere ich Deine ſofortige Heim⸗ 

hr. Mit gleicher Poſt empfängt auch die Penſionsdame 
einen Brief von mir mit den nöligen Snitruftionen. Im 
übrigen verabſäume es nicht, Dich Tante Lianes Bekann⸗ 
tenkreis ſoviel wie möglich anzuſchließen und ſonſt Dich von 
allem fernzuhalten, was ſich für eine Baroneſſe Schönau 
nicht ſchicken würde. Ich ſetze die ſtrikte Beſolgung meiner 
Anordnung bei Dir voraus, mein Kind, und füge nur den 
Wunſch dabei, daß das Interregnum nicht all zu lange 
dauern möge. R 

Deine Mutter will ſelbſt an, Dich ſchreiben. Kurt und 
Ulli grüßen Dich, ebenſo 

Dein treuer Vater 
Joſt von Schönau.“ 

Hilde fühlte ſich nach dieſem Briefe in nicht geringer 
Bedrängnis. Zwar war ihre Furcht, den ſtrengen Befehl 
zu erhalten, nach Hauſe zu kommen, unbegründet geweſen, 
doch enthielten die Zeilen des Vaters genug. was ſie beun⸗ 
ruhigen und beengen mußte. Zunächſt gab ihr der Brief 
mit den Inſtruktionen an die Penſionsdame Anlaß dazu. 
Welcher Art dieſe waren, wußte ſie wohl und ſie fürchtete, 
daß ihr von dieſer Seite ein neuer Zwang auferlegt werden 
würde. 

Frau Gerber hatte ihr bis jetzt nicht den Eindruck einer 
mütterlichen Beſchützerin gemacht Dennoch wartete Hilde 
mit Spannung auf den Eindruck des väterlichen Briefes 
auf ſie. Frau Gerber erzählte ihr denn auch davon, ließ 
zugleich aber ſehr fein durchblicken, daß fie nicht die Abſicht 
habe, ihr irgendwie hemmend in den Weg zu treten und 
daß ſie nach freiem Ermeſſen handeln könne Das war 
eine Erleichterung für Hilde. Nun kam ſie ſelbſt aber mit 
ihren eigenen Skrupeln. Durſte fie nach des Vaters Ans 
ſichten heute in den Schriftſtellerklub gehen?. 
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werte“ kennen zu lernen, überwog jegliches Bedenken. Sie 
ſuchte ſich einzureden, daß ſie genügenden Schutz in des 
Bruders Begleitung fände und daß eſie nicht nötig habe, 
ſich Vorwürfe darüber zu machen, die Geſellſchaſt geiſt⸗ 
voller Männer aufzuſuchen. 

Sie malte ſich den Mann, deſſen Buch ſie ungemein 
gefeſſelt. ja das ſogar beſtimmend auf ihr äußeres und 
inneres Leben eingewirkt hatte, in ihrer Phantaſie aus, 
etwa nach dem Signalement, das ihr der Bruder einmal 
5 f entworfen hatte: eine hohe, kraftvolle Geſtalt, 
eine edle Denkerſtirn kluge Augen, imponierend in jeder 
Weiſe. Und während fie Ihn fo nor ihren Augen gleichſam 
erſtehen ließ wußte fie nicht wie ſtark ſie ihn idealiſierte. 

Endlich kam Hans Werner. Er merkte ihr die Ungeduld 
und Erwartung an und neckte fie deshalb, während fie 
zuſammen den kurzen Weg nach der Potsdamer Straße 
zurücklegten Hilde ging mit elaſtiſchen Schritten an ſeiner 
Seite. Um ihn von ſich abzulenken. erzählte ſie ihm non 
den Briefen der Eltern, von ihren eigenen Befürchtungen 
und der Hinfälligkeit derſelben Hans Werner lobte das 
Verhalten der Frau Gerber und fragte, wie ſie ſich onſt 
in der Penſion und in den veränderten Verhältniſſen fühle. 
Da entwarf ſie ihm ein charakteriſtiſches Bild von dem 
Penſionsleben, das ihr ganz neu, aber durchaus reizvoll 
war. Sie ichilderte humorvoll und ſehr treffend die ein⸗ 
zelnen Penſionäre, die ſich aus Damen und Herren ver⸗ 
ſchfedener Länder — es waren ſogar einige Japaner dar⸗ 
unter —, Stände und des unterſchiedlichſten Alters zus 
ſammenſetzten. - 

Mittlerweile war man ans Ziel gekommen Als die Ge⸗ 
ſchwiſter in das für den Klub reſervierte Zimmer traten, 
ſchlug ihnen ein lautes Stimmengewirr entgegen, Hilde 
ſah wie durch einen Nebelſchleier verſchiedene Geſtalten, 
Damen und Herren, um eine Hufeiſentafel gruppiert. 

Hans Werner vegrüßte zunachſt den Vorſitzenden und 
ſtellte ihm ſeine Schweſter vor. Mährend deſſen An prache 
ließ Hilde ihre Blicke durch den Raum ſchweifen. Es war 
ihr, als müßte fie den einen unter allen anderen sofort 
herauskennen. (Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


Karioffelausgabe an Arme. Vor einigen Wochen wur⸗ 
den im Magiſtrat alle Arbeitsloſen, Reutner, Witwen uſw. 
regiſtriert, die Winterkartoffeln durch die Gemeinde erhal⸗ 
ten ſollen. Dieſe Kartoffeln werden nunmehr in den näch⸗ 
ſten Tagen zur Verteilung gelangen und zwar wie bisher, 
indem die Leute die Kartoffeln mittels Fuhrwerk direkt ins 
Haus gebracht bekommen. Beim Empfang der Kartoffeln 
muß man 12 Groſchen pro Zenmer Fuhrlohn entrichten und 
gleichzeitig prüſen, ob man die zugeſagte Kartoffelmenge 
erhalten hat. Zugeſprochen ſind einem Familienmitgliede 
unter 4 Jahren 120 Pfund. über 4 Jahre 200 Pfund und 
den Erwachſener 240 Pfund. 

Verbot der Kartoffelausfuhr. Die hieſige Gemeindever⸗ 
waltung macht nochmals bekannt, daß jegliche Ausfuhr von 
Kartoffeln aus unſerer Gemarkung zur Verhütung der Ver⸗ 
ſchleppung der Kartoffelkrebskrankheit bei Strafe verboten 
tt. Alle Kartoffelabfälle, beſonders Kartoffelkraut, ſollen 
an Ort und Stelle verbrannt werden Die in der Gemeinde⸗ 
gemarkung geernteten Kartoffeln dürfen nur in gekochtem 
Zuſtande verabreicht werden und das zu den kranken Kar⸗ 
toffeln verwendete Spülwaſſer muß in mindeſtens 75 Zen⸗ 
timeter tiefe Gruben, die wieder mindeſtens 5 Meter von 
Brunnenanlagen entfernt ſein müſſen, gegoſſen werden. 
Keller wie ſonſtige Räume, in denen von Krebskrankheit 
behaftete Kartoffeln gelagert haben, müſſen nach deren Ent⸗ 
fernung ſofort durch die betreffenden Beſitzer desinfiziert 
werden. Nichtbeachtung der Verordnung hat Beſtrafung 
zur Folge. 

Spruchtueſus der hieſigen Feuerwehr in polniſcher Sprache. 
Die hiefiae Feuerwehr ſoll fich in der Ausübung ihres Dienſtes 
beſonders bei Lörharbeiten nur der polniſchen Sprache bedienen. 
Besonders die Vorſteher, wie Kolonnenführer, Spritzenmeiſter etc. 
follen ſich chriftlich wie mündlich der polniſchen Amlſprache bedie⸗ 
nen. Wer die Sprache nicht beherrſcht kann nicht in die Feuer- 
wehr, beſonders für die vorgenennten Poſten aufgenommen wer— 
den. Um jedem Feuerwehrmann Gelegenheit zu geben, die 
Sprache zu erlernen, wird ein Sprachkurſus in der Volksſchule 
an der Sodziawta durch Herrn Rektor Kalwinski und den Lehrer 
Kowolik abgehalten werden. Die Eintragung zum Kurſus er» 
folgt am Freitag. den 14. d. Mis. von 6 Uhr abends an der vor⸗ 
bezeichneten Stelle. Lehrbücher der polniſchen Sprache find in 
unierer Geſckäftsſtelle Beuthenerſtraße 2, zu haben. 

Einen Vortrag über Tuberkuloſe hält heute Abend um 
8 Uhr Herr Dr Hermann. hieſiger Kaſſenarzt, im Vereins: 
ſaale der S.. Kreuz⸗Kirchengemeinde in der Wandaſtraße 
an der Kirche. Da die Tuberkuloſe bekanntlich eine ſehr 
gefährliche Krankheit iſt, iſt es ſehr zweckmäßig, den Vor⸗ 
trag zu beſuchen, um einigermaßen über dieſe Seuchenkrank⸗ 
heit informiert zu ſein. Eintritt nur 20 Groſchen. 

Eine intereſſante Theateraufführung veranſtaltet am 
uch on Sonntag die Marianiſche Jungfrauen⸗Kongregation 
im Vereinskauſe der St. Kreuzkirche Siemianowitz Die 
Sintrit'spreiſe find ſebr mäßig gehalten, um allen Gele zen⸗ 
beit zu geben, ſoſche Voranſtaltungen zu beſuchen und ihren 
Zweck zu unterſtützen Der Anfang iſt für 7 Uhr abends 
feſtgeſetzt, ſo daß ieder Gelegenheit findet. am Sonntag 
dor bin zu gehen Näheres im heutigen Inſerar. N 

Von Gaſen betäubt. Am 11 dieſes Monats wurden drei 
Maurer im Hechofenbetrieb die bei Reparaturarbeiten beschäftigt 
waren, von ausſtrömenden Gaſen betäubt. Glücklicherweiſe bonn⸗ 
ten ſie von oem Oberſchmelzer Frania und dem Betriebsingenieur 
aus der gefährlichen Zone herausgeholt werden. Nach Erholung 
von dieiem glücklich verlaufenen Malheur konnten zwei Maurer 
ſich nach Haus begeben, während der dritte ins Hüttenlazarett 
geſchafft wurde. 

Schlachtfeſt. Die Neſtauration MW. Schwenzner, Park⸗ 
ſtraße, kierſelbſt. hält am Sonnabend. den 15. 5 Mis, ein 
großes Schweineſchlachtfeſt ab. Näheres ſtehe Inſerat. 

o- Der Wochenmarkt am Dienstag war lrotz des ſchönen 
Wetters in den erſten Stunden ſehr ſchlecht beſucht. Gegen 9 
Ahr beſſerte ſich wohl der Beſuch blieb aber den ganzen Vor⸗ 
mittag Über recht Hau. Denmentſprechend war natürlich auch die 
Kaufluſt. Auch ſeitens der Händler war der Markt nicht ſo be⸗ 
ſucht wie onſt. das zeigten die Lücken zwiſchen den Ständen, auch 
bei den Fleiſchern. Friſches Gemüſe wurde reichlich angeboten, 
wie Oberrüben. Mohrrüben, Schnittbohnen. Welſchkraut und 
Blumenkohl, von welch letzterem man eine ſchöne gretze Rose ſchon 
für 30 Gro ſchen erhalten konnte. Tomaten wurden überreichlich 
angeboten und wurden mit 40—50 Groſchen pro Pfund gehandelt. 
Ebenſo wurden Pilze in Mengen angeboten; Steinpilze keſteten 
1.30 —1.50 Zloty, die anderen 30-40 Groſchen pro Pfund. Weiß⸗ 
krau! koſtote 4.50—5,00 Zloiy der Zentner. Die amtliche Preis⸗ 
tafel zeigte verſchiedene Veränderungen und zwar: Schweinefleiſch 
wurde onn 1,80 auf 1,70 pro Pfund herabgeſetzt, Rindfleiſch blieb 
uf 1.40 Zloty ſtehen Kalbfleiſch wurde von 1,50 auf 1,60 pro 
Pfund erhöht grüner Speck von 2,30 auf 2.10 herabgeſetzt, Kra⸗ 
dauermurſt blieb auf 2.10 Zloty pro Pfund. Kochbutter und 
Landeier blieben auf 260 und 3.00 Zloty, Deſſertbutter wurde 
auf 3 70 heraufgeſetzt, wurde auch feſt durchweg zu dieſem Preiſe 
gehandelt. Der Preis für Landeier wurde auß 19 und für ausges 
üchte Eier auf 22 Groſchen pro Stück erhöht die Eier wurden 
aber nicht unter 22 Groſchen verkauft. Die Händler werden wohl 
mit dieſem Markt nicht zufrieden ſein. 

Kammerlichtſpiele. Nur noch heute läuft der hochin⸗ 
zereſſante Luſtſpielfilm „Die Puppenkönigin und der Graf 
ohne Paß“. Die Vorführung bringt viele Ueverraſchungen, 
bei denen 2 verſchiedenen Frauen zwei verkehrte Männer 
angetraut werden. Das Einſben der Eheſcheidungsgründe 
wirkt ſehr heiter wird aber anſcheinend nicht von allen Zus 
chauern ganz richtig verſtanden. Der bei den Frauen ſehr 
beliebte Künſtlor Harry Liedtke ſpielt feine Grafenrollen 
ſehr aut. Ab Freitag bis Dienstag kommt eine Kriminal⸗ 
komödie „Der Gauner im Frack“ zur Vorfübrung, worauf 
wir beſonders hinweiſen. Näheres im heutigen Inſerat. 


Goltesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 14. Oktober 1927: 
1. hl. Meſſe für verſt. Peter und Sophie Burdolla, Toch⸗ 
der Klara, Sohn Johann und arme Seelen im Fegfeuer. 
2. hl. Meſſe für nerſt. Johann Goczol. 81 
3. hl. Meſſe für die Verſt. der Familien Michalik. 
Sonnabend, den 15. Oktober 1927: 
1. hl. Meſſe zur hl. Hedwig von einigen Frauen. 
2. hl. Meſſe für verſt. Florentine Kilow. 3 
3. hl. Meſſe zur hl. Hedwig vom deutſchen Roſenkranz. 
Katholiſche Pfarrkirche Laurahütte. 
Freitag, den 14. Oktober 1927: 
6 Uhr hl. Meſſe für perſt. Joſef Komraus. 


6% Uhr hl. Meile für Familien Zielinski und Praa⸗ 
Dioch. 
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Durch ausſtrömende Kohlenge 


e vergiftet 


Rauchgaſe aus dem Ofen — Zwei Todesopfer — Mutter 
und Sohn in Lebensgefahr — Die Schuld des Haus wirks 


Ein folgenſchweres Unglück hat ſich in der Montagnacht 
in einer Wohnung auf der ulica Warszawska Nr. 15 in 
Schoppinitz ereignet. Durch Efnatmung ausſtrömender Koh⸗ 
lengaſe aus dem Ofen wurden eine gewiffe Frau Klara 
Oslislo, deren nierjühriges Tüchterchen Helene und Sohn 
Georg Oslislo, ferner die Agnes Wiſtorer ſchwer betäubt, 
ſo daß ſie bewußtlos zuſammenbrachen, ohne die Möglichleit 
zu haben, durch rechtzeitiges Verlaſſen des Zimmers der To⸗ 
desgefahr zu entrinnen. Hauseinwohner wurden auf die 
aus der Wohnung dringenden Rauchſchwaden aufmerkſam, 
öffneten die Zimmertür und riefen beim Anblick der ſich in 
größer Gefahr befindenden Perſonen ſoſort polizeiliche 
Hilfe heran. Der eintreffende Arzt konnte bei der Agnes 
Wiſiorek und der vierjährigen Helene Oslislo den inzwiſchen 
eingetretenen Tod infolge Vergiftung mit Kohlenoxydgas 
feſtſtellen. 


Frau Klara und Georg Oslislo wurden nach Erteilung 
der ärztlichen Hilfe nach dem Gemeindelazarett in Rosdzin 
eingeliefert und befinden ſich zur Zeit in großer Lebensge⸗ 
fahr. Nach dem bisherigen Unterſuchungsergebnis iſt dieſes 
folgenſchwere Unglück auf den unvorſchriftsmäßigen Bau 
des Ofens zurückzuführen, deren Konſtruktion den baupoli⸗ 
zeil'chen Vorſchriften keineswegs entſprach, jo daß das Aus⸗ 
ſtrüämen der Gaſe demzufolge eintreten mußte. Dem Haus⸗ 
beſitzer, welcher die baupolizetliche Genehmigung nicht eins 
geholt haben ſoll, wird die Schuld an dem Unglück zur Laſt 
gelegt und das umſomehr, als derſelbe auf die Vorſtellun⸗ 
gen der Wohnungsinhaber'n, welche kurz vor dem Anglück 
auf die ausſtrömenden Gaſe aufmerkſam machte und um 
Abu lſe bat, keineswegs reagierte. Die Angelegenheit wird 
für den Hauswirt noch ein gerichtliches Nachſpfel haben. 
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der Mold an 2 Königshätter Kaufleuten nor dem Oppelner Schwurgericht 


Am dritten Verhandlungstage hatte ſich das Oppelner 
Schwurgericht mit der Mordſache Klein zu beſchäftigen. Der 
Arbeiter und Kaufmann Alois Klein, gebürtig aus dem Kreiſe 
Coſel bat am 21. September 1921 zuſammen mit dem bereits zu 
15 Jabren Zuchthaus begnadigten Wrobel, dem in dieſer Sache 
freigeſprochenen Lepka und einem gewiſſen Powalla im Walde be; 
TCziasnau Kreis Guttentag die beiden aus Königshütte ſtammen⸗ 
den Stoffreiſenden Max Regen und David Kirichbaum unter fal⸗ 
ſchen Angaben und Verſprechungen nach dert gelockt und erſchoſſen. 
Ein Teil des Gutes, daß die beiden bei ſich führten, nahmen die 
vier an ſich, darunter eine Armbanduhr.“ Am Abend des gleichen 
Tages gingen dann alle wieder in den Wald um die Leichen 
getrennt in der Nähe des Tatories zu verſcharren. Die Tat blieb 
jedoch nicht unentdeckt. Die Täter wurden ergriffen, doch gelang 
es Klein ih durch Flucht und Führung falſcher Namen und 
Papiere bis zum Jahre 1925 der Verhaftung zu. entziehen. Dann 
wurde er in Berlin als Kartenſpieler von Polizeirat Gennaht 
entlarvt, feſtgenommen und nach Oppeln zur Aburteiung übers 


führt. Die Verhandlungen, die unter dem Vorſitz von Land- 
gerichtsdirektor Gospes ſtattfand dauerte über zehn Stunden. 
Der Andrang zum Zuhözer aal war überaus Hark, jo daß viel 
Neugierige nicht mehr hineingelaſſen werden konnten. Die Ver⸗ 
nehmung der 24 Zeugen ergab, daß Klein, der den Mord leugnete 
und nur geſtand die Leichen mit verſcharrt zu haben, den einen 
der beiden Kaufleute, als dieſer die Flucht ergreifen wollte, er⸗ 
ſchoſſen hat. Klein verdeitigte ſich geſchickt und verſuchte immer 
wieder den Lepka der Tat zu bezüchtigen. Der Vertreter der 
Anklage, Oberſtaatsanwalt Scholz beantragte die Tedesſtrafe und 
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Der Verteidiger 
des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Jungmann⸗ Oppeln plä⸗ 
dierte auf Freiſpruch auf Grund des Amneſtierlaſſes. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſchloſſen ſich nach längerer Beratung dem Antrag des 
Staatsanwaltes an und verurteilten Klein zum Tode, jedoch wird 
das Gericht eine Begnadigung auf eine längere Zuchthausſtraſe 
beführworten. 


Sonnabend, den 15. Oktober 1927: 
6 Ahr hl. Meſſe in beſtimmter Int. 
6% Uhr hl. Meſſe für verſt. Lukas Bednarski und Jo⸗ 
hanna Dreuda. 
8% Uhr hl. Meſſe zur hl. Hedwig für den deutſchen 


Mütterverein. 


Aus der Wojemodichaff Schleſien 


Deuter Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien 

Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet in der Zeit vom 8. 

bis 13. November 1927 in Kattowitz die erſte 
Deutſche Abend⸗Singwoche. 

Ein Mitarbeiter Walter Henſels, Dr. Adolf Seifert, 
Jugendpfloger in Waldenburg, wird verſuchen, erſtmalig in un⸗ 
ſerem Grenzgebiet den Sinn und die Art der muftaliihen Ju⸗ 
gendbewogung unter uns lebendig zu machen. Singen und 
Mufizieren als Antrieb zur Gemeinſchaftsbildung im hüchſten 
Sinne, das iſt das Erlebnis dieſes neuen Strebens. 

Wir rufen alle muſikaliſchen und innerlich regen Menſchen 

Teilnahme auf. 

Es gelten hierfür folgende Bedingungen: 

1. Die Zahl der Teilnehmer iſt auf 100 (Hundert) beſchränkt, 
und zwar wird nach dem zeitlichen Einkreffen der Anmel⸗ 
dungen aufgenommen. 

2. Es werden zur Hälfte Burſchen und Mädchen aufgenommen. 

3. Beteiligen können ſich nur ſelbſttätig Muſiktreibende (Sins 
gende und Inſtrumente ſpielende). Zuſchauer gibt es nicht. 

4. Da neben dem Singen auch etwas Kammermuſik getrieben 
werden ſoll, iſt die Beherrschung eines Inſtruments er⸗ 
wünſcht. (Wir benötigen Cello, Vratſche oder Viola, Bio: 
linen (I. und II.) und Klampfen, aber nicht Bedingung.) 

5. Wenn es dio zur Verfügung ſtehende Zeit erlaubt, ſollen 
auch Volkstänze eingeübt werden. 

6. Die Woche fülbt täglich die Abendſtunden 
abends aus. Die Anmeldung verpflichtet 
an allen Abenden. 

7. Der Ankoſtenbeitrag beträgt 5.— Zloly. 

8. Das Notenmaterial wird zur Verfügung geſtellt werden und 
kann ſpäter zum verbilligten Preiſe käuflich erworben werden. 

9. Die Anmeldung erfolgt bis zum 1. November 1927 ſchrifl⸗ 

lich oder mündlich in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kul⸗ 

turbundes, Katowice, ul, Starowiejska Nr. 9, mo auch die 

Teilnehmerkarten ausgeſtellt werden. 

Allen Anmeldungen iſt gleichzeitig der oben genannte Be⸗ 

trag von 5.— Zloty beizufügen. 

Der Ort der Veranſtaltung wird rechtzeitig belanmt gegeben 

werden. 


dur 


von 6-9 Uhr 
zur Teilnahme 


10. 


11. 


Vom Wojewodſchafsrat 

Die Dienstgeſitzung des Wojewodſchaftsrars war wenig 
wichtig. Sie beſckäftigte ſich eigentlich nun mit belanglosen 
Kleinigkeiten. Zuerſt wurden noch einige kleinere Kredite aus 
dem Ihlefihen Wirtſchaftsfonds bewilligt. Dann genehmigte 
der Wojewodſchaftsrat die Grundſätze zur Verteilung der Kre⸗ 
dite aus dem ſchleſiſchen Meliorationsfonds. Schlietlich wurde 
eine erhebliche Anzahl von neuen Lehrern ernannt »der alte 
Lehrer befördert und verſetzt. 


Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejm 

Die Budgetkommiſſion des Schleſiſchenn Sem nahm am 
Dienstag den Bericht ber Rechtskommiſſion in der Frage der 
Verordnung des Präſidenten vom 1. März 1927, das ſagen. Sa 
nierungsgeſetz, entgegen. Dann einigte man ſich auf eine gewiſſe 
Grundlage in der Frage der Religion und Aufklärung im Ge⸗ 
je über die Dienſtperhältniſſe der Lehrer. Die dommunalen 
Steuerverhältniſſe wurden besprochen, ohne daß eine endgültige 
Entſchließung gefaßt wurde. Zu der Steuerkreditfrage lag ein 
Brief des Wojewoden vor, worin er die Meinung vertritt, daß 
dieſe Bezüge der Staatskaſſe zugeführt werden müſſen. Dieſe 
Frage wurde zurückgeſtellt, um erſt mil den verſchiedenen 
Klubs des Sejms Fühlung zu nehmen. 


Die Bautätigkeit in der Wajewodſchaft 
Wie die amtliche Statiſtik nachweiſt. find in den Jaßren 
1926 und 1927 an 3000 Wohnungen fertig und im Bau. Dieſe 
Bauten haben bisher einen Koſtenaufwand van etwa 40 Mik⸗ 
lionen Zloty erfordert. Die Bautätigkeit iſt augenblicklich be⸗ 
friedigeno, und ſcheint noch anzuhalten. 


Nichtbeſtätigung von Stadträten in Nubnik 

Das Hin- und Herraten über die Beſtätigung bezw. Nicht⸗ 
beſtärigung der von der deuiſchen Fraktion in Rybnik gewähl⸗ 
ten Stdträte iſt beendet. Die Wojewodſchaft hat von ihrem 
Recht der Nichtbeſtärigung der deutſchen Stadträte, Zeitungs 
verleger Arthur Trunkhardi und Fabrikbeſitzer Herger, Gebrauch 
gemacht. Gründe wurden nicht angegeben, da die Städteord⸗ 
nung eine Angabe von Gründen nicht vorſieht. Man lann aber 
annehmen, daß die heute üblichen politiſchen Gründe maßgebend 
waren. Gegen dieſe Entſcheidung werden die Rechtswege bes 
ſchritten werden, die möglich ſind. Weiter wurde bekannt, daß 
von den polniſchen Stadträten Fabrikbeſizer Zurek nicht des 
ſtätigt wurde. 


Unberechtigte Erhebung von Telephongebühren 

Die Poſt⸗ und Telegraphendirebtion teilt mit: Es iſt zur 
Kenntnis gelangt, daß die Inhaber von Cafees, Reſtaurants 
Hotels, Handelsunternehmungen und dergl. von fremden Pers 
ſonen gewiſſe Gebühren für die Benutzung ihrer Telephonapparate 
erheben, die laut Tarif keiner beſonderen Gebühr unterliegen. 
Es wird daher darauf aufmerk'am gemacht, daß nur diejenigen 
Telephonabonnenten dem Publikum Zutritt zu den Telephon⸗ 
apparaten gewähren dürfen, die das Abonnement nach der öf⸗ 
fentlichen Kategorie bezablen, d. h. nach der erhöhten Kategorie. 
Dieſen Abonnenten ſteht jadoch kein Recht zur Erhebung von 
Telcphengebühren vom Publikum für die Telephembenutzung zu, 
d. h. für diejenigen Geipräche, für die der Telephon inhaber außer 
der Akonnementsgebühr keine anderen Gebühren bezahlt. Die 
Telephonabonnenten werden daher darauf hingewieſen, daß 
ihnen ihre Telephonverbindungen im Falle der Feſtſtellung eines 
diesbezüglichen Mißbrauchs geſperrt werden. Denjenigen Abon⸗ 
nenten, die eine Abonnementsgebühr niedrigerer Kategorie als 
der öffentlichen bezahlen und trotzdem Publikum, wenn auch ge⸗ 
bührenfrei, zu ihren Apparatem zulaſſen, wird das Monatsaben⸗ 
nement bis zur höchſten Kategorie erhöht werden. 


Ein Abgeordneter auf der Anklagebank 
wegen Betruges in mehreren Fällen 

Der Abgeordnete Ignaz Gwozdz aus Rybnik, von der wa⸗ 
tionalpolniſchen Arbeiterpartei, ſoll insbeſondere während ſei⸗ 
ner früheren Eigenſchaft als Mitglied des Nybniker Kreisaus⸗ 
ſchuſſes einen ſchwunghaften Handel mit Konzeſſionen für Nuss 
ſchank, Tabakwaren ww. betrieben haben. Der Schleſiſche Seim 
hob die Abgeordnetenſmmunität auf und lieferte Gwozdz den 
Gerichtsbehörden aus. Dieſer Tage ſtand ein Termin gegen ihn 
an. Anſtelle des Angeklagten wurde ein ärztliches Atteſt vor⸗ 
gebracht, worin geſagt wurde, daß G. ſtark nervös ſei und ihm 
ärztlich angeraten wurde, ſich von jeder Aufregung fernzuhalten. 
Das Gericht vertagte die Verhandlung, ſchloß ſich aber den Aus⸗ 
Führungen des Staatsanwalts an, der das Fernbleiben des Une 
geklagten ſcharf geißelte und beſchloß, die polizeiliche Vorführung 
des G. zur nächſten Verhandlung. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater. Am Freitag, den 4. November, gibt 
die bekannte Sängerin Sigrid Onegin im Stadttheater Kat⸗ 
dowitz ein einziges Konzert. Kartenbeſtellungen werden 
ſchon jetzt im Geschäftszimmer des Deutſchen Theaters ent⸗ 
gegen genommen. 

Lommel⸗Abend. Der für Sonnabend, den 15. d. Mts., 
in Ausſicht genommene „Lommel⸗Abend“ findet nicht 
ſtatt, da Herr Lommel auf Monate hinaus beſetzt iſt. 

Von der Preisprüfungskommiſſion. Die Preisfeſtſetzungs⸗ 
kommiſſion in Kattowitz hat auf ihrer letzten Sitzung eine Er⸗ 
mäßigung der Höchſtpreiſe für ſämtliche Wurſtarten, ausgendmmen 


Delikateßwürſte und zwar ſawohl im Laden, als auch im Markt⸗ 
verkauf um je 10 Groſchen im Vergleich zur Vorwoche vorgenom⸗ 
men. Ermäßigt wurde ferner der Höchitpreis für das Pfund 
Tafelbutter auf dem Markte von 3,79 auf 3,60 Zloty, erhöht da⸗ 
gegen der Preis für ausgewählte Landeier pro Stück von 22 auf 
23 Groſchen. Neufeſtgeſetzt worden iſt diesmal ein Höchſtpreis 
tr amerikaniſchen Schmalz. welcher pro Pfund 1,90 Zintg be⸗ 
trägt. Gültig ſind die vorgenannten neuen Preiſe. ab heutigen 
Mitlwoch. 

Vom Ausſtellungskamitee. Das Ausſtellungskomitee wurde 
beim Magiſtrat Kattowitz, zwecks Ueberlaſſung der Halle für 
die nächſte Wirtſchafts⸗Ausſtellung. welche in der Zeit vom 15. 
Mai bis zum 15. Juni nächſten Jahres abgehalten werden soll, 
vorſtellig. Nach unſeren Informationen wird die Genehmigung 
des vorliegenden Antrages davon abhängig gemacht. daß das 
Ausſtellungskomitee ſämtl. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt 
in bezug auf die Begleichung der Außenſtände roſtlos er⸗ 
füllt. In anderen Falle iſt mit einer Ueberlaſſung der Halle 
nid,t zu rechnen. 

Das neue Fleiſchhallen⸗Statut. Der Wojewadſchaftsrat hat 
das neue Statut für die ſtädtiſche Fleiſchhalle in Kattowitz zu⸗ 
gleich mir dem neuen Torif für die Standplaggebühren beitätigt. 
Nach Veröffentlichung in den hieſigen Amtsblättern, welche in 
dem Zeitraum von etwa einem Monat erfolgen dürfte, erlangt 
das neue Statut Rechtskreft. 

Im Südpark erhängt aufgefunden. In den geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden und zwar gegen 9 Uhr abends wurde von einer Polizei 
ſtreiſe am Rande des Süpparks nahe von Brynow eine Mannes⸗ 
perfon auf einem Baumaſt hängend, tot aufgefunden. Bei dem 
Toten wurden keine Dokumente. ſondern lediglich einige Ab⸗ 
ſchiedsbriefe vorgefunden. Zur Zeit war es nicht möglich den 
Namen, ſowie den Wohnort des Selbſtmörders feſtzuſtellen. 
Eben ſo find die Motive zur Tat nicht bekannt. Die polizeilichen 
Ermittlungen jedoch ſind im Gange. Man ſchaffte den Unbekann⸗ 
ten nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauses auf der 
sIıca Racſfborska. 

Auf dem Wege erſchoſſen. Auf dem Verbindungswege 
nnch Prgelaika wurde am Dienstag Abend, kurz nach 6 Uhr, 
die Stanislawa Razuowska aus Bendzin erſchoſſen. Als 
Täter wurde ein gewiſſer Franz Janicki aus Baingow von 
der Polizei arretiert, welcher mit einem Browning ſchoß und 
die R. in die Herzgegend traf, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 3. Zt iſt noch nicht bekannt, welche Beweggründe 
den Sanicki zu dieſer Mordtat veranlaßten, jedoch ſind die 
weiteren Unterſuchungen im Gange. 

Zuſammenprall zwiſchen Polizei: und Perſonenauto. 
An der Nikolai⸗ und Grünſtraße in Kattowitz ſtieß am 
Dienstag Nachmittag das Perſonenauto J. K. 22 805 mit 
dem Polizeiauto W. Sl. 29 heftig zuſammen. Bei dem Zu: 
ſammenprall wurde das Perſonenauto ſtark beſchädlegt. 
Leichte Verletzungen erlitt der Friedrich Szosny. während 
weitere Perſonen nicht zu Schaden kamen. 

Dom Auto überfahren. Der Schulknabe Werner Schmidt 
wurde auf dem Nachhauſewege von der Schule auf der 
Haupzitrake in Zalenze von dem Perſonenauto Sl. 144 hart 
angefahren und zu Boden geſchleuderl. Man ſchaffte den 
Knaben. welcher erhebliche Verletzungen davontrug. mit dem 
gleichen Auto in das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz. 
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 5 

Ladenbraud. In dem Obitgeſchäft in dem Gebäude der 
Kammer⸗Lichſſpiele in Kattowitz brach am geſtrigen Mitt- 
woch Abend Feuer aus, welches von der am Brandort er: 
ſchrenenen Feuerwehr bald gelöſcht werden konnte, jo daß 
ein weſentlicher Schaden nicht entſtand. Es brannte das 
in der Nähe des Ofeus befindliche Papier, welches entweder 
durch die Ofenhitze oder herausſchlagende Funken entzündet 
worden ſein muß. 

Königshütte und Umgebung. 

Die alte Geſchichte. In den Nachmittagsſtunden des 
geitrigen Tages ſprang auf der ulica Bytomska von der ſich 
in voller Fahrt befindlichen Beuthener Straßenbahn ein 
jüngerer Herr, der einen größeren Karton in der Hand hielt. 
Letzterem Amſtand hat er lediglich nur zu verdanken, daß 
er bei dieſem lebensgefährlichen Abſprung eim’germaken 
glimpflich davon kam. Der Abſprung war nämlich derſelbe 
wie in den meiſten aller anderen Falle, er wurde zu einem 
Abſturz. Doch ging dieſer jo vor jich, daß der Bruder Leicht⸗ 
ſinn mit dem Geſicht auf den Karton aufſchlug, was ſein 
Glück war, denn ſonſt härte er mehr zu beklagen gehabt als 
eine zerſchundene Naſe und einen zerſchundenen Anzug. 


Kummer-Lichtspiele 
Ab Freitag bis Montag: 


Paul Heidemunn / Nils Asther 
Lucy Vernon / Mary Rid 


in der flotten Kriminal⸗Komödie: 


aue IM at 


Eine feine abenteuerliche Geſchichte aus 
der feinen Geſellſchaft. 


Luſtſpiel 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogramm 


ursejaPromenadownW.Szwencner 
; Son auhnnd, den 15. Oktober 


Großes 


KUWeinsehlaunten! 


Ab 10 Uhr früh Wellfleiseh und Weilwurst 
Abends Wurstabendbrot 
Es ladet freundlichst ein Szfhroßha 


Marianische Jungftauen-Kongregation, Siemianawire | 
Obiger Verein veranitaltet am Sonnfag, den 16. 
Oktob., abends 7 Ahr im fath. Bereinshaufe eine 


Theater- Aufführung 


mit folgendem Programm: 


Freitiſch⸗Güſte 


Schuuſpiel in 2 Aufzügen 


Ae beiden Na 


Soeben erſchienen: 


Preis 1.75 Zloty. 


Zu haben in unſerer Geſchäftsſtelle 
Beuthenerſtr. 2 neben den Anlagen. 


ſeveb gr. 


Um rege Beteiligung wird erſucht. 


Letzterer allerdings vollſtändig. — Man ſieht, daß Diele 
üble Unſitte des Abſpringens nun einmal nicht auszumer⸗ 
zen iſt. trotz aller Gefahren, die fie birgt. 

Wieder ein Autounſall. Dieſer Tage überfuhr ein Perſonen⸗ 
auto des Kaufmanns Heinrich Olbrich aus Kattowitz auf der 
ul. Wolnosci den Arbeiter Johann Czempas von der ul. Krzy⸗ 
owa. Cz. mußte ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden 

Wegen Verächtlichmachung des Staatspräſidenten. Eine bei 
dem Friſeur Kilczok beschäftigte Friſeuſe wurde dieſer Tage, als 
fie ih in dem Geſchäft eine Verächtlichmachung des Staatspräſi⸗ 
denten zuſchulden kommen ließ, non zufällig anweſenden Polizei⸗ 
beamten verhaftet. Ein gerichtliches Nachſpiel wird für ſie die 
Folge ihrer höchſtwahrſcheinlich unbedachten Acuße rungen ſein. 

Ein mißglückter Raubüberfall. Vor einigen Tagen 
wurde an der Eiſenbahnüberführung in Schwientochlowitz 
ein Raubüberfall auf ein Fuhrwerk, welches ein Stanislaw 
Filipiet aus Königshütte und Joſef Wodarz aus Neuheiduk 
benützten, von zwei bewaffneten Banditen verſucht. Dem 
Filipiek, der 2000 Zloty mit ſich führte, gelang es, zu flüch⸗ 
ten und die Polizei zu benachrichtigen. Die Banditen, die 
das merkten, ſuchten darauf ſchleunigſt das Weite. Obwohl 
ihnen gleich ein Polizeipoſten nachgeſetzt wurde, gelang es 
ihnen doch, zu entkommen. 

Das Ende eines Fälſchers. Im Auguſt 1925 gingen beim 
Poſtamt in Petrikau 7 Poſtanweiſungen über den Geſamthetrag 
von 6 480 Zloty aus Königshütte ein. Der Empfänger des Gel⸗ 
des, ein gewiſſer B. aus Petrikau, wurde ſpäter verhaftet, weil 
es ſich herausgeſtellt hatte, daß ämtliche Anweiſungen gefälſcht 
waren. B. erklärte, daß er das Geld nan einem gewiſſen M. aus 
Königshütte zum Ankauf von Schweinen erhalten habe. Die 
Unterfuchung ergab jedoch, daß M. das überwieſene Gold von B. 
abgeholt und dieſem für die Gefälligkeit 1200 Zloty übergeben 
hatte. M., der ſich ſeiner Verhaftung geſchickt zu entziehen wußte. 
hat später verichiedene andere Poſtamter mit Hilfe gefälſchler 
Peſtenmeiſungen geſchädigt. Da er früher ſelbſt Poſtbeamter ge⸗ 
weſen ‘ft, verſtand er es, die Spuren ſeiner Tätigkeit ſtets zu ver⸗ 
wischen, bis ihn ſein Schickfal in Bialyſtok erreichte, wo er auf 
dem dortioen Poſtamie eben eine erhebliche Summe anheben 
wollte. Dieſer Tage hatte er ſich vor dem Bezirksgericht in 
Petrikau zu verantworten, wo er zu 4 Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt wurde. 

. Ein hoffnungsvoller Burſche. Der noch minderjährige 
Joſef Schnapka von der ul. Styczynskiego wurde von der 
Polizei erneut wegen Gaunereien feſtgenemmen. Dieſer 
hoffnungsvolle Burſche hat ſchon allerlei Schandtalen auf 
dem Gewiſſen. Das letzte Mal wurde er erwiſcht, als er 
ſich als Kriminalbeamter ausgab, denn ſein Alter ließ nicht 
annehmen, daß er ein ſolcher war. Vorher ſammelte er Gel⸗ 
der zum Bau des polniſchen Volkshauſes. Auch hier hate 
er Poch und wanderte hinter Schloß und Riegel. Man ficht, 
daß dieſer junge Mann ſohr unternehmungstuitig iſt und 
noch eine vielverheißende Laufbahn vor ſich hat. 

Nicht normal. Die hieſige Polizei nahm einen gewiſſen 
Valentin Sz. wegen einer ſadiſt'ſchen Handlung ſeſt und 
führte Dielen dem Königshütter Gerichtsgefänanis zu. Hier 
wird der Mann aber jedenfalls auf ſeinen Geiſteszuſtand 
unterſucht werden müſſen. 

Einbruch. In die Lagerräume des Weſtfeldes der Skar⸗ 
boferme wurde in der Dienstagnacht eingebrochen und ver⸗ 
ſchüedenes Metall geſtohlen. Den Einbruch konnten nur 
mehrere Perſonen verübt haben. Eine ſoll bereits feſtge— 
nommen worden ſein. 


Pleß und Umgebung. 

Schabeufeuer. In Jaroſchau, Kreis Plch, geriet der Dachſtuhl 
des Johann Mitzkaſchen Hauſes in Brand. Hierdurch wurden das 
Dach und die auf dem Boden lagernden Getreide- und Futter⸗ 
vorräte vernichtet. Der Brandſchaden Erläuft ih auf 7500 Zloty. 
Das Feuer iſt auf den ſchadhaften Schornſtein zurückzuführen. 


vr 
nd u“ u» 
Deutſch-Oberſchleſien 
Beuthen. (Ein Liebes abenteuer). Vor dem erwei⸗ 
terien Schöffengericht ſtand am Dienstag regen Diebſtahls ange- 
klagt, die ledige Anaſtaſia K. aus Mikulrſchüß. Am 23. Juli 
hatte die Angeklagte K. an einem Gaſthauſe in Miechowitz vor 
dem Regen Schutz geſucht, als ein Fleiſchermeſſter dort einkehrte 
und die Angeklagte einlud, mit in das Lokal zu kommen. Sie 


Zimmer 2 


mögl. im Zentrum, mit 
ſeperat. Eingang, nebſt 
Warteraum oder 2 ent⸗ 
fprechende möbl. Zimmer 
per ſofort zu mieten 
geſucht. — Angeb. unt. 
B. 15 d. d. Geſch. d. Ztg. 


Garage 


feuerſicher 
am Plage zu micten 
geſucht. — Off ert. mit 
Preisangabe unt. D. 10 
an die Geſch. dieſ. Zig. 


damen 


find. liebevoue Aufn. zu 


Geheimentbindung. 
Hebamme Dreßler 
Breslau, Gartenſtr. 231II 
5 Min. vom Hauptbahn⸗ 
hof. Telefon Ohle 8853 


Sümtliche 
Inſerate 


in dieſer Zeitung 
haben den 


Arößten Erfolg! 


Schwerhörig 
lein Schwank) 
und 


Zuckerkrank 


sie 


. 


0909009 


800 ⁰ο 0994 


Börſenkurſe vom 13. 10. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau . . . 1 Dollar { a. w 896 85 
Berlin 100 21 = 16.81 Amk. 
Ssifowig.. . . 100 Rmk. 213.70 K 
1 Dollar 8.95 21 
100 21 — 46.81 Ant, 


ſolgte dieſer Einladung, und Bier und Schnaps ſchufen bald den 


nötigen Kontakt. Nachdem es dunkel geworden war und der 
Regen nachgelaſſen hatte. wurde ein Spaziergang ins Freie an⸗ 
getreten. Nach kurzer Raſt an einem Getreidefelde lief die Anger 
klagte ſchleunigſt über die Felder davon und ließ den verliebten 
Fleiſchermeiſter ſtehen. Dieſer mußte bald die Wahrnehmung 
machen, daß mit dem Mädchen auch ſeine mit mehr als 4000 Mark 
geſpickte Brieftaſche verſchwunden war. Zu Hauſe verſteckte die 
Angeklagte die Brieftaſche mit dem Gelde im Strohſack ihres 
Bettes. Aber ſchon am folgenden Tage wurde ſie feſtgenommen. 
Nachdem ſie abgeführt morden war. hatte ihre 15jährige uneheliche 
Tochter das Verſteck des Geldes der Mitangeklagten S. verraten, 
die ſich das Geld aneignete und unter den anderen Mttaugeklagten 
verteilte. Sie ſelbſt will ihren Anteil non mehreren Hundert 
Mark der Angeklagten P. zur Aufhowahrung gegeben haben. 
Dieſe wieder hat nach ihren Angaben das Geld auf dem Boden 
verſteckt, von dem es auf unerklärliche Weiſe verſchwunden iſt. 


Das übrige Geld hatte der Angeklagte J. von dem Angelblagten 


Otto U. angeblich zur Aufbewahrung erhalten, der es, ohne ge⸗ 
zählt zu haben, im Ofen aufbewahrt haben will, ahne zu wiſſen. 
daß das Feuer im Ofen noch nicht verloſcht war. Nach feinen 
Angaben ſollen die Scheine verbrannt fein. Sodiel ſteht jeden⸗ 
falls feſt, daß der Beſtohlene keinen Pfennig von feinem Gelde 
zurückerhalten hat. Es wurden verurteilt: die Angeklagte K. die 
geſtändig iſt, das Geld geſtohlen zu haben, zu drei Monaten Ges 
fängnis, die Angeklagte S., die wegen Eigentumvergehens ſchon 
wiederholt vorbeſtraft it, zu fünf Monaten Gefängnis, der Ange⸗ 
klagte J. gu zwei Monaten Gefängnis, der Angeklagte Otto U. 
zu drei Monaten Gefängnis und die Angeklagre P. on Stelle 
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei Wochen Ges 
jänanis zu 30 Mark Geldſtrafe. 


Rundfunk 
Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6 
Allgemeine Tageseinteilung: 

1115: Wekterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13,50: Zeitanſage. Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13,45— 14.45: Konzert auf 
Schallplatten. 15.30: Erſter landwertſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicker Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. = 


Freitag, den 14. Oktober 1927. 16.30—18: Auder — Adam. 
— 18: Stunde und Wochenſchau des Schleſiſchen Hausfrauen⸗ 
bundes Breslau. 18,30—19: Hans Bredow⸗Schule: Abt. 
Pfſychologie. — 19: Dritter Wetterbericht und Funkwerbung. — 
19.05— 19 35: Uebertragung aus Gleiwitz: Chefredaktrur Hein⸗ 
rich Koitz: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſten. — 19,45: Märſche 
und Tänze. — 21.10—22: Berühmte Liebespaare in Brief und 
Dichtung. — 22,15: Zehn Minuten Eſperanto. 
Sonnabend. den 15. Oktober 1927. 15,45—16,30: Stunde 
mit Büchern. — 16 00—18: Unterhaltungstonzert. — 18: Hans 
Bredow⸗Schule: Abt. Kulturgeſchichte. — 18,30: Uebertragung 
von der Deutſchen Welle. Berlin: Hans Bredom-Schule: Abt. 
Sprachkurſe. — 18.55: Dritter Wetterbericht und Funkwerbung. 
— 19: Enaliiche Lektüre. — 19,20: Hans Bredow⸗Schule: Abt. 
Sprachkurſe. — 20 10: „Die Lore“. „Märchen im Schnee“ — 
22,30—24: Tanzmuſik der Funkkapelle. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Aaktowig 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 „gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29, 
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sind Slanzleistungen küchenchemischer Er 
rungenschaften u. werden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver , Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr.Oetker’s „Gustin“ 
Dr. Oetker's Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Ostker’s Rote Grütze 
Dr. Oetker’s Einmache-Hülfe 


U. 8. W. 


Dr. A. Oetker 


Sielefeld. 


esse 


“ 


